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Das Mathematikum nimmt das Jubiläum zum 
Anlass, sich genauer mit Dürers Leistungen 
als Mathematiker zu beschä� igen. 

Entstanden ist eine kleine 
Sonderausstellung mit interaktiven 
Exponaten, die Kinder und 
Erwachsene herzlich zum 
Mitmachen, Experimentieren und 
Staunen einlädt.

Albrecht Dürer gilt weltweit als 
herausragender Künstler der Renaissance 
und hä­ e am 21. Mai 2021 seinen 
550. Geburtstag gefeiert. Was viele nicht 
wissen: Dürer war auch ein bedeutender 
Mathematiker. 

Eine Ausstellung des Mathematikum Gießen



 

Albrecht Dürer (1571-1528) war ein deutscher 
Maler, Gra�ker und Mathematiker. Bereits in 
seiner Kindheit wurde deutlich, dass Dürer 
ein Ausnahmetalent war. Bis zu seinem Tod 
war er überaus produktiv und in ganz Europa 
sehr erfolgreich. Die „betenden Hände”, der 
„Feldhase” oder auch das „Rhinozeros” – 
viele seiner Bilder haben auch 500 Jahre 
später nichts von ihrer Strahlkra� und 
Lebendigkeit verloren. 

Für Dürer war der Gedanke zentral, dass gute 
Bilder nicht nur auf der Intuition des Künstlers 
beruhen, sondern auch auf mathematischen 
Gesetzmäßigkeiten. Gegen Ende seines 
Lebens verfasste er drei Bücher, in denen 
er seine mathematischen Erkenntnisse 
darlegt und mit der Bildkunst in Verbindung 
setzt. Eines davon ist die „Unterweisung 
der Messung“ (1525), ein Lehrerbuch der 
Mathematik für Kunst und Kunsthandwerk. 
Darin erklärt Dürer zum Beispiel, wie 
perspektivisches Zeichnen funktioniert. Und 
er widmet sich der Geometrie: Dürer ist 
der erste, der geometrische Körper nicht als dreidimensional Ganzes abbildet, 
sondern - ähnlich wie ein Bastelbogen - als ¡aches Netz. Diese Idee wird noch 
heute gelehrt und genutzt.
Die Ausstellung zeigt zu beiden Erkenntnissen Dürers interaktive Experimente.

Wer war Albrecht Dürer?

Albrecht Dürer und die Mathematik
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Auf Dürers meisterha� em Kupferstich „Melencolia I“  � nden sich einige 
mathematische Gegenstände, z.B. ein Zirkel, eine Waage, ein Richtscheit oder eine 
Sonnenuhr. 

Manche dieser Objekte haben das Mathematikum zu neuen Experimenten inspiriert. 
Auf der linken Seite sieht man zum Beispiel einen großen diamantförmigen Körper. 
Bis heute ist die Bedeutung dieses Polyeders ein Rätsel. Mathematisch kann man 
ihn allerdings gut beschreiben: Man stellt einen Würfel auf eine Ecke, zieht ihn ein 
wenig in die Länge und 
schneidet oben und 
unten die Spitzen ab. 
Rechts oben im Bild, 
über der engelähnlichen 
Gestalt, be� ndet 
sich außerdem ein 
„magisches Quadrat”. 
Wie bei jedem 
magischen Quadrat 
ergeben alle Zeilen, 
alle Spalten und die 
Diagonalen die gleiche 
Summe ergeben. Dürers 
magisches Quadrat weist 
aber noch viel mehr 
Regelmäßigkeiten auf: 
Es gibt 86 verschiedene 
Kombinationen aus 
je vier Feldern, die in 
der Summe immer 34 
ergeben. 

In der Ausstellung können Besucherinnen und Besucher den "Dürer-Polyeder" selbst 
bauen und ergründen oder an einem magischen Quadrat nach Lösungen suchen. 

Die Mathematik in der Melencolia I



 

Dürer fertigte sechs verschiedene „Knotenmuster“ an. Es sind Holzschni­e, alle 
etwa in der Größe DIN A4. Dürer entwickelte die Muster nicht selbst. Die Originale 
waren Kupferstiche und werden Leonardo da Vinci (1452-1519) zugeschrieben.

Aus wie vielen einzelnen Linien ist das Muster zusammengesetzt ist?

Knoten-Suchbild
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